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Wenn Sie Fragen rund um das Hospiz haben, 
wenden Sie sich bitte an:

Hospiz am Evangelischen Krankenhaus
Kirchfeldstraße 35  |  40217 Düsseldorf
Telefon 0211/919-4901  |  info@hospiz-evk.de
www.hospiz-evk.de
Hospizleitung: Barbara Krug
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Sprecherin Förderkreis 
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„Nichts ist in diesem Haus nebensächlich,  
alles hat Wert und Wichtigkeit“
Wie Menschen unser Hospiz erleben

Dirk Buchholz, Palliativfachpfleger  
im Hospiz am EVK Düsseldorf

„Mit ausreichend Zeit und kompetenten, 
engagierten Kolleginnen und Kollegen 
das Lebensende begleiten zu dürfen, er-
 f üllt mich. Mit Aromapflege, Berührung 
und Gesprächen hilfreich und wirk sam 
zu sein, macht mich zufrieden.“

Michael Schmitz, Ehrenamtlicher
„Ich werde öfters gefragt, wie ich denn 
im Hospiz arbeiten kann. Das sei doch 
ein Ort der Trauer. Meine Antwort hinter 
der ich mit ganzem Herzen stehe: Nein, 
das Hospiz ist ein Ort der Wärme und 
der Nähe. Die Gespräche mit den Pati-
enten und auch mit den Angehörigen 
er füllen mich sehr. Es sind nette Ge-
spräche und lustige Geschichten aus 
der Jugend und vergangenen Tagen. Ja, 
auch Gespräche und Geschichten, die 
traurig sind. Aber auch diese gehören 
zum Leben dazu. Den Menschen, die 
in absehbarer Zeit versterben werden, 
noch ein paar glück liche Momente 
schen ken zu können, ist für mich keine 
ehrenamtliche Arbeit, sondern viel mehr 
eine Herzensange legenheit. Die Ent-
schei dung, mich für die ehrenamtliche 
Hospizarbeit zu qualifizieren, war eine 
der besten, die ich je ge troffen habe.“

„DAS BESTE KOMMT IMMER ZULETZT“
Ähnlich und doch anders lautet der Titel einer amerika-
nischen Tragikomödie mit Jack Nicholson. In „Das Beste 
kommt zum Schluss“ lernen sich zwei sehr unterschiedliche 
Männer in der Klinik kennen. Angesichts ihrer tödlichen 
Diagnose beschließen sie, in ihrer restlichen Lebenszeit all 
die Dinge zu erleben, zu denen sie bislang nicht gekommen 
sind. Sie legen eine „Löffelliste“ an, um das, was sie für 
das Beste halten, systematisch abzuarbeiten, bis sie dann 
zuletzt „den Löffel abgeben“ müssen.

Sie erleben also am Schluss ihres Lebens vieles, was das 
Leben für sie lebenswert macht und das sie sich zuvor nicht 
leisten konnten oder wollten: das Beste eben.

Ganz anders ist die Geschichte, die von einer alten Dame 
erzählt, die mit einem Bestatter ihre eigene Beerdigung plant 
und ihn bittet, auf jeden Fall einen silbernen Dessertlöffel 
mit in ihren Sarg zu legen. Auf die erstaunte Frage, was es mit 
diesem Dessertlöffel auf sich habe, antwortet sie verschmitzt: 
„Ich weiß doch: Das Beste kommt immer zuletzt!“

Sie scheint sich sicher zu sein, dass nach ihrem Tod etwas 
Wunderbares auf sie wartet, etwas, das es in ihrem irdischen 
Leben nie gegeben hat und das alle bisherigen Erlebnisse 
toppt – vielleicht so, wie es der Seher Johannes beschreibt:

„Und ich sah einen neuen Himmel und eine neue Erde, denn 
die erste Erde und der erste Himmel sind vergangen… Und 
Gott wird abwischen alle Tränen von ihren Augen, und der 
Tod wird nicht mehr sein, noch Leid noch Geschrei noch 
Schmerz wird mehr sein; denn das Erste ist vergangen. Und 
der auf dem Thron saß, sprach: Siehe, ich mache alles neu.“ 

(Offenbarung 21, 1a+4-5)

29. Situationsbericht 
über das Hospiz am EVK 2022/2023

*Essen ist für uns mehr als unverzichtbare Nahrungsaufnahme. Wir genießen es am liebsten in Gemein-
schaft. Im Mittelalter nutzte man dazu seinen eigenen Löffel, den man in die Breischale eintauchte, die 
mitten auf dem Tisch stand. Wenn das Lebensende nahte, gab man ihn an seinen Nächsten ab. Den Löffel 
abzugeben ist gleichbedeutend mit dem Ende des Lebens.

Bevor Sie den Löffel abgeben –  
was möchten Sie unbedingt  
noch tun? 

Letzten Dezember waren wir mit unseren Ehrenamt-
lichen auf dem Weihnachtsmarkt in Düsseldorf und 
drückten den Passanten unsere „Löffelkarte“ in die 
Hand. Wir wollten von den Menschen wissen, welche 
fünf Dinge sie unbedingt noch tun wollten, bevor sie 
den Löffel abgeben.* 

Die Reaktionen waren vielfältig: Stutzen, Innehalten, 
Nachdenken, gute Gespräche. Manch einer winkte 
wortlos ab: Falsche Frage zur falschen Zeit. Aber nein: 
Genau jetzt, an guten Lebenstagen, ist die beste Zeit, 
um über das Sterben, den Tod, die Trauer und die viel-
fältigen Möglichkeiten der Vorsorge nachzudenken. 
Wir werden auch weiterhin in die Öffentlichkeit gehen 
und den Menschen unsere Löffelkarte anbieten – 
denn es gibt viel zu regeln und wir können dabei 
unter stützen. 

Unser Hospiz ist ein Ort des Lebens und des Sterbens. 
Vor allem Angehörige, die uns und unsere Arbeit bereits 
kennengelernt haben, lassen wir in diesem Situations-

bericht 
zu Wort 
kom men. Lesen Sie über ihre 
Er  fah run gen. Zudem gibt es 
einen kleinen Jahres  rück blick 
in Bildern und Zahlen. 

Ich möchte mich wieder bei allen 
sehr bedanken, die das Hospiz leben 
lassen: Stifter und Spender mit finan-
ziellen Mitteln, verlässliche Ehrenamt -
liche mit Zeit, Talenten und Krea tivität 
sowie Kolleginnen und Kollegen aus 
dem Hospiz und dem Pal li ativnetzwerk der Stiftung 
Evangelisches Krankenhaus Düsseldorf.

Barbara Krug 
Leiterin des Hospizes
Düsseldorf, im Mai 2023

Herzlichst, 

Liebe Freundinnen und Freunde  
des Hospizes am EVK Düsseldorf!

Herzlichst, 

Eva Schlue, Palliativärztin des  
Palliative Care Teams Düsseldorf 

„Hospiz bedeutet für mich: Arbeiten auf 
Augenhöhe – mit allen Mitarbeitern und 
vor allem mit dem Patienten. Oder: Die 
tägliche Herausforderung, unterschied-
liche Krankheitsbilder und die jeweiligen 
Bedürfnisse der Patienten zu erfassen. 
Individuelle und auf den jeweiligen Pati-
enten stimmige Therapien zu gestalten.“

Dr. Heinrich Klosterkemper, Angehöriger
„Wenn man einen geliebten Menschen 
ver liert, ist es eine sehr große Beruhigung 
und Hilfe, wenn man die notwendige 
Unterstützung des hospizlich-  pal li ativen 
Netzwerkes in Anspruch nehmen kann. 
Nur so ist es möglich, sich ganz auf die 
persönliche Nähe der Beziehung zu kon-
zentrieren und sicher zu sein, jeder zeit 
die professionelle, persönliche Be treu-
ung zur Seite zu haben. Meine Familie 
fühlte sich dadurch immens getragen.“

Raffaela Dreyer (links), Angehörige
„Hospiz bedeutet für mich Für sorge und 
Schutz. Es bedeutet Begegnung und 
Le bens qualität. Es bedeutet Loslassen 
und Vertrauen. Es bedeutet Freiheit: 
Frei heit, sich auf die wesentlichen Dinge 
zu fokus sieren und die geschenkte Zeit 
gemeinsam zu genießen.“

Inge Hufschlag,  Zugehörige
„Schreiben ist für mich wie Atmen. Wahr-
nehmen im Hospiz am EVK. Berührt mit-
erleben, besonders als Besucherin einer 
guten Freundin, eines engen Kolle gen 
wie in würdevoller Atmosphäre Auto  no-
mie bewahrt und, ja, auch Kreativität 
aus gelebt werden kann – bis zuletzt. 
Wertvolle Zeit, kostbare Momente. Das 
lässt mich – auch mit Blick auf meine 
eigene Deadline – aufatmen.“ 

Gabriele Kiel, Angehörige
„Das Hospiz am EVK bleibt bei mir in 
aller bester Erinnerung. Es ist kein Ort der 
Traurigkeit und Tränen sondern ein hel-
les, freundliches Haus und dem Leben 
zugewandt. Menschen, die hier Lebens-
zeit verbringen und auch deren Ange-
hörige, werden der Aufenthalt so schön 
und leicht wie möglich gestaltet. Jede 
Tätigkeit im Bereich der Pflege und Ver-
sorgung erfolgen mit großem Einfüh-
lungsvermögen, viel Geduld, Respekt 
und nie unter Zeitdruck. Eigene Wün-
sche werden immer berücksichtigt und 
freund  lich angenommen. Die täglich 
liebe voll dekorierten Speisen haben 
mich immer wieder begeistert. Nichts ist 
in diesem Haus nebensächlich, alles 
hat seinen Wert und Wichtigkeit. Der 
liebevolle Bei stand, den ich erfahren 
habe als mein Bruder verstarb, hatte 
mich sehr berührt und tief beeindruckt. 
Auch durch Ihre wunderbaren Mitarbei-
ter hat das Haus den guten Ruf, den es 
verdient. Ich habe mich in Ihrem Haus 
immer unter stützt und auch wohlge-
fühlt. Ihr Haus verdient die allergrößte 
Hochachtung.“

Bürgerstiftung Hospiz
Ansprechpartner Dieter Gurschke  |  Telefon 0211/919-2001
Wenn Sie durch eine Zustiftung oder einen Nachlass unsere 
Arbeit im Palliativnetzwerk unterstützen möchte, beraten wir 
Sie gerne über Gestaltungsmöglichkeiten. 

Gerne würden wir unsere Adressliste umweltgerecht gestalten. Sollten 
Sie diesen Situationsbericht aus dem Hospiz zukünftig gerne nur 
noch per Mail erhalten, teilen Sie uns bitte Ihre E-Mail- Adresse 
unter hospiz@evk-duesseldorf.de mit. Sie sind gemäß § 17 DSGVO 
berech tigt, jederzeit gegenüber den Freunden und Förderern die 
Berichtigung, Löschung und Sperrung Ihrer personenbezogenen 
Daten zu verlangen.

Wenn Sie die Hospizarbeit durch eine Spende 
finanziell unterstützen möchten und Auskünfte  
dazu benötigen, wenden Sie sich bitte an:

Freunde und Förderer
Evangelisches Krankenhaus Düsseldorf e.V.
Anschrift: Kirchfeldstraße 40  |  40217 Düsseldorf
Besucheradresse: Fürstenwall 99  |  4. Obergeschoss
Telefon 0211/919-2158 (Geschäftsstelle Melanie Schmink)
Fax 0211/919-3956  |  fuf@evk-duesseldorf.de
www.evk-duesseldorf.de
Sprecherin Förderkreis Hospiz/Palliativnetzwerk:  
Brita Siebke-Holzapfel

Spendenkonto Förderverein
Stadtsparkasse Düsseldorf
IBAN: DE86 3005 0110 0043 0009 00
BIC: DUSSDEDDXXX
Stichwort: Hospiz/Palliativnetzwerk



Was wir alles erlebt haben

Sommerfest 
Zum ersten Mal fand das große Fest in der Johanneskirche statt, zu dem neben 
den Haupt- und Ehrenamtlichen des Hospizes auch unsere Fördermitglieder einge-
laden waren. Unsere Verbündete Christiane Oxenfort (stehend) und ihre Schwester 
Barbara spielten und sangen Lieder auf Düsseldorfer Platt. Das phänomenale 
Küchen team des EVK unter der Leitung von Sebastian Klein und Sascha Rüger 
über traf sich mal wieder selbst. Die Gäste beneideten uns um unsere Kranken-
hausköche.

Alle Jahre wieder … 
Weihnachten 2022 feierten wir endlich wieder mit einer Andacht in Präsenz im 
Dach des Hospizes mit Patienten, Angehörigen, Ehrenamtlichen sowie der Pflege-
dienstleitung, der Seel sorge und der Hospizleitung am Heiligabend-Nachmittag. 
Danach gab es köstlichsten Kuchen.

Spargelessen 
Im Mai wurden wir von der Brauerei 
Schumacher von der Oststraße mit einem 
Spargelessen für die Patienten und ihre 
Angehörigen verwöhnt. Brauereichefin 
Gertrud Schnitzler-Ungermann entsendet 
seit Jahren Köbes Andreas Niemund (li.) 
mit allerfeinstem Spargel und Beilagen. 
Es ist jedes Mal ein festliches Essen.

Schulung der Ehrenamt-
lichen in der Hospiz-Küche
Ann-Katrin Schneider-van Eikels (li.), Di ät-
assistentin aus der EVK-Küche, beehrte 
die Hospizküche mit einer Schulung. Sie 
demonstrierte Köstlichkeiten, die für Pal-
li ativpatienten abwechslungsreich und 
gut bekömmlich sind.

Blaue Stunde
Jede Woche am Freitagnachmittag über-
raschen uns zwei Ehrenamtliche mit 
neuen Tischdekorationen und Kuchen-
spezialitäten zum gemeinsamen Kaffee-
klatsch mit Patienten, Angehörigen und 
unserer Seelsorge.

Sternsinger
Am Drei-Königstag war auch uns der 
Gesang und der Segen der kleinen Stern-
singer aus der benachbarten Pfarrge-
mein de St. Peter sicher. Wir belohnten 
sie mit Saft und Kuchen.

Neue Möbel und Vorhänge 
Schritt für Schritt erneuert sich das Hos-
piz. Die Einsatzbereitschaft aller ermög-
licht den Tausch der alten und neuen 
Möbel im laufenden Betrieb, so dass die 
raren Hospizbetten weiter belegt werden 
können. Das ist nicht selbstverständlich. 
Das sehenswerte Ergebnis: mehr Platz, 
mehr Helligkeit und größere Funktionali-
tät in den Patientenzimmern. Farbefrohe 
Aquarelle, die der Maler Erwin W. Friese 
(www.friese-aquarelle.de) gespendet hat, 
schmücken zudem die schönen neuen 
Patientenzimmer.

Weihnachtsmarkt 2022
Oscar Bruch, Verbündeter des Jahres 
2020, lud uns ein, zwei Tage an einem 
wunderbaren Stand mitten auf dem 
Weih nachtsmarkt neben seiner großen 
Eisbahn für unsere Arbeit zu werben. 
Ehren  amtliche und Koordinatorinnen 
hatten große Freude dabei, mit Passanten 
ins Gespräch über Vorsorge zu kommen. 

Ehrenamtlichen Wochenende 
Die Malteser Kommende Ehreshoven bei Lindlar war das Ziel von 20 Ehrenamtlichen 
unter der Leitung der Koordinatorinnen Bianca Papendell und Barbara Krug. Bei 
strahlendem Sonnenschein haben wir zum Thema „Aushalten“ gearbeitet, die 
Ge mein schaft gepflegt, die Umgebung und die exzellente Verpflegung genossen.
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Herzlichen Dank für Ihre wertvolle Hilfe!
Im Namen der durch das Hospiz- und Palliativnetzwerk betreuten Menschen möchten 
wir uns von Herzen bei Ihnen für Ihre Unterstützung und Ihre Spenden bedanken.

Dank Ihrer großzügigen Hilfe können wir unsere Arbeit 
fortsetzen und den Menschen am Lebensende eine pro-
fes si o nelle Umsorgung zukommen lassen.

Ihre Spenden ermöglichten es uns auch im vergangenen 
Jahr, über die gesetzliche Finanzierung hinaus sowohl 
Angebote für Patienten und Angehörige zu schaffen als 

auch Fortbildungen für Haupt- und Ehrenamtliche an-
zubieten. 

Dadurch sind wir in der Lage, zukunftsweisende Projekte 
für hospizlich-palliative Arbeit zu konzipieren und zu 
realisieren, wie z.B. Trauerseminare oder Letzte Hilfe-
Kurse zu.
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Mitglieder

Sonstige Zuwendungen

Trauerfälle

Nachlässe

Mehrfachspender

Spendenherkunft 2022

Für Spendensammlungen bei  
Geburtstagen, Jubiläen u. Ä. kann dieses 

Spendenhäuschen gerne bei uns, den 
Freunden und Förderern des EVK‘s 

Düsseldorf, ausgeliehen werden.


